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ue Wege der Cistercienserforschung Forschungsberichte der Arbeits-
tagung des Europainstitutes für cisterciensische Geschichte Spirıtualität
Kunst und Liturgle der Papstlichen hıl - IT heol Hochschule ened1 XMI
Heiligenkreuz V /29 November 2002; hrsg, Alkuin Volker CcCAhachnen-
INAaYT EUCGist Studien Heiligenkreuz 2008; 165 SI CINISEC s/w-Abbildungen;
SBN U/S-CcE0519589S5-DEZ Preis: 12

Karl O0Se Wallner Hochschul Rektor Heiligenkreuz, aufßert Stel-
le die orge, C111 Grufßwort iE) könnte „ ZUÜT reinen AnNeEQY verkommen
13) doch die Umstände erforderten Adus Heiligenkreuz (Grofßes berich-
ten 2007 wurde die dortige 1802 gegründete Ordenshochschule AF „Päpstli-
chen Philosophisch Theologischen Hochschule ened1 XX ernannt Für
dasselbe Jahr hatte der Heilige Vater ausdrücklich gewünscht das Stift Heili-
genkreuz besuchen Anlässlich dieses Ereignisses wurde dann der
Hochschule das „Europaimnstitut für cisterciensische Geschichte, Spiritualität
Kunst un Liturgie 15 gegründet Es verstehe sich Wallner, als „Ko
ordınationsstelle dıe Cistercienserforschung Europa gebündelt und gefördert
LT 15) wofür die Heiligenkreuzer als die CINZISC zisterziensische Hoch-
schule überhaupt Ja auch prädestiniert Se1 Den Anfang der Forschungsaktivi-
aten Institut machte die Tagung „Aktuelle Wege der /Asterzienser-
forschung,, Der Institutsleiter rof Schachenmayr hat 19 3BE mMI1t dem ersten
Band der „EUCIist Studien“ die Ertrage vorgelegt

Die Artikel sollten als Schritte auf dem Weg der Bestandsaufnahme eweils
„den 10n I ıteraturberichts 22) haben Zunächst aber WarTr 3BB(S Inventur
gegenteiiger Art erforderlich Alkuin Schachenmayr un: Immo Eberl ZCISCH
inle wahre Flut VO Forschungslücken auf die hier auch nıcht annähernd 1e-

kapiıtulier werden können NM Lücken der Forschung,,, bringt er auf
den Punkt. „begzinnen hereıts Muiıttelalter und werden ZAAT. Neuzeıt und egen-
art hın gröfßser 53) Dabe!l WarTe all den aufgezählten Desideraten och

manches „Desiderandum hinzuzufügen Eberl ordert beispielsweise, I1la  -

für die Frühe Neuzeit untersuchen, „WUS Leben der Konvente noch
ausgesprochen cCistercıiensıisch (WUÜT 49) un: rag nach der IM TEeN synchronen
un diachronen Identität des (Irdens er Blick für die Konturen dieser den-
1la lässt siıch wohl och welter schärfen WEl INa  - auch nach auifisen schaut
un Vergleiche mMI1 anderen Orden anstellt Wie ausgepragt Ordens-
opezifika abgesehen VO  a’ Liturgie un Ikonographie beispielsweise den
frühneuzeitlichen Stiften? Überwog das Besondere oder das UOrdensübergrei-
en! angesichts der en Stiften vergleic  aren Betätigungsfelder VO  Z

ständischer kKepräsentation herrschaftlichen ufgaben un! seelsorgerischen
Pflichten? Ungeklärt scheint für 1116 Identitätsforschung auch olgende Frage-
stellung Wer verfügt ber die Definitionshoheit für „das /isterziensische L,

Sollen amalige, heutige oder überzeitliche Ma{sstäbe elten? Wıe ausgepragt
gestalteten die frühneuzeitlichen Mönche und Nonnen!) ihr VO  b ihnen selbst
als zisterziensisch verstandenes Profil? Wie gut kommt dieses Profil MIt dem
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„Zisterziensischen Ursprungscharısma“ oder uch miıt elner heutigen histori-
schen Gesamtsicht auf den Orden FASBR eckung?

An Schachenmayrs un:! Eberls Monuita den Forschungslücken schlie{st
siıch eın vlelseitiger keigen VO Einzeluntersuchungen YJuUeET UÜre die Ordens-
geschichte A die, auch wWEenNl S1e teilweise den VO Veranstalter geforderten
Literaturbericht schuldig bleiben, mannigfaltige Erkenntnisse un: Anregun-
SCH bleten. Fur Exegeten WI1Ie Historiker gleichermafßsen interessant ist ichael
Ernsts Beitrag YABDR berühmten Stephan-Harding-Bibel VO ('iteaux un ihrem
Verhältnis ZUT Vulgata (55i Ulrich Knapp rekapituliert die Frühgeschichte
der Oberdeutschen Z/isterzienserkongregation un untersucht In diesem 1
sammenhang die Bemühungen ıne verbesserte Ausbildung der jJungen
Kleriker. Martın Maurer x1bt einen Überblick über die lıturgische Bewegung
1m Cistercienserorden 1m 19 und Jahrhundert abgesehen VO Beuron
auch ıIn der Geschichte anderer Orden eın eher selten wahrgenommenes The-

Jörg Oberstes Artikel ber „ Visıtationen uUun:! Generalkapitel” zelgt, ass
uch diesem recht erforschten Gebiet der zisterziensischen Ordensver-
fassung noch längst nicht das letzte Wort gesprochen ist. Frank Sasama stellt
den Internetauftritt „Cistopedia” VOT unı! ädt ringen: ABr Mitarbeit die-
SCI z1isterziensischen Online-Enzyklopädie eın (www.ocist.de).

Spannendes Neuland betritt Jens Rüffer unter dem undeutlichen Titel „Ars
Scıientia MemorI1da. Z ur Wechselwirkung (0/0)4) UNSsS und Wissenschaft heı der

Schaffung kultureller Tradıtionen e1isple. sakraler Cistercıienserarchitektur ,,. T°Ne-
ist ine weltliche Erinnerungskultur, die ich den Anlagen aufgehobener

/Zisterzienserklöster festmacht. Rüffer kündigt eın Forschungsprojekt . das
sich der „semantischen ufladung” wıdmen wird, die klösterliche enk-
mäler In Yorkshire un:! 1n der Mark Brandenburg durch die Aktivitäten VO  zD
Geschichts- und Bauforschern, Kunst un lourısmus In der Neuzeit bis Miıtte
des Jahrhunderts erfuhren, einhergehend mıt elner bestimmten Platzie-
rUuNns 1m kollektiven kulturellen Gedächtnis. Man arf nicht 11UTr auf
die Detailergebnisse der Untersuchungen warten, sondern auch hoffen, ass
sich entsprechende kulturanthropologische Forschungen YADER Gegenwart _
schliefßen. Das heute ICHC öffentliche Interesse der Spirıtualität un Kul=
[ur der Klöster In selner Tiefe verstehen, ist iıne zwıngende Voraussetzung
für 1ne fruchtbare Symbiose zwıschen der monastischen un:! der weltlichen
Sphäre.

Fur die bereits angedeutete Beobachtung, dass die hıstorische „Selbstrefle-
X10n “ der /isterzienser ihren „Komparatistischen” Blick och etwas schärfen
könnte, lassen sich welıtere Belege anführen. Als Schachenmayr beispielsweise
selne Heiligenkreuzer Lehreinrichtung in die europäische Geschichte theolo-
gischer Hochschulen einordnet, aufßert die Auffassung, der ypus des N1EeU-
zeıtlichen Seminarprofessors abe eın anderes Selbstbild besessen als UnıLıver-
sıtätsprofessoren, bel weitgehender Konzentration auf ıne gediegene TE
SEe1 auf Forschung wen1g Wert gelegt worden. Diese Polarıität INdAS für die (Ze-
genwart zutreffen, nicht ber für die Frühe Neuzeit. /31 Forschungseinrichtun-
SCn wurden auch die melsten Universitäten TST ach dem Anbruch der MO-
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derne, während vorher für die Wissensproduktion andere Einrichtungen —

ständig Und och eın welıteres eispiel: Napp spricht 1n seinem Bel-
ırag VO  aD} der „Planung eiInNer ( istercıienserun1versıitdt In Salem IM Jahrhundert  44

bei einem Vergleich miıt den Benediktinern ware aber sichtbar geworden,
dass die Einrichtung der Verfassung un! dem Kang ach nıcht etwa der Salz-
burger Universität, sondern beispielsweise dem Kommunstudium der Bayeri1-
schen Benediktinerkongregation ungefähr gleichzusetzen ware.

Die /Zielsetzungen des EUCist sollten sich möglichst alle Orden auf ihre
Fahnen schreiben: Das Institut will „tonangebende Publikationen zukünftige
Cisterclienserforschung herausgeben, 1INe produktive BEeZEZNUNG zwıischen Forschern,
die dem Orden nıcht angehören, und dem lebendigen (istercıienserorden heute ermOQ-
lıchen, und enzagzıierte Cistercienserforschungen zusammenbringen.” Z) kinrich-
tungen, die olches umsetzen, o1bt derzeit 1el wenı1g2e.

GeEOrQ Cchrott Sprockhövel


